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Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 9 
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Stanley und Emin Vaſcha. 
In Bagamoyo werden Stanley und Emin Paſcha, die 


beiden aus Innerafrika heimgekehrten Forſcher, jetzt von dem 
deutſchen Reichscommiſſar Wißmann mit den verdienten Ehren 
empfangen werden. Es iſt zu erwarten, daß nun auch Klarheit 
über das Verhältniß geſchaffen werden wird, in welchem die 
beiden Männer zu einander ſtehen, denn daß ſie nicht in allen 
Punkten ein Herz und eine Seele find, geht aus Stanley’s aus⸗ 
führlichen Berichten zur Genüge hervor. Stanley wirft Emin 
Paſcha wiederholt Mangel an Energie und Thatkraft vor, indeſſen 
mit großem Unrecht. Die Stellung, welche unſer Landsmann 
als Gouverneur der ägyptiſchen Aequatorialprovinz behauptete, 
war eine außerordentlich ſchwierige und dornenvolle; auf ſich 
ſelbſt angewieſen, hat Emin Paſcha aber doch die glücklichſten 
Erfolge erzielt, bis die Erhebung der Mahdiſten ausbrach. Emin 
Paſcha war ſich von vornherein darüber klar, daß er einem 
ernſten Angriffe der Araber nicht werde Stand halten können; 
trotzdem blieb er im Intereſſe ſeiner Leute die den milden und 
freundlichen Mann hoch verehrten, im Sudan. Man gewinnt 
angeſichts dieſer feſtſtehenden Thatſachen aus Stanley's Briefen 
unwillkürlich den Eindruck, als ob Letzterer nach den gewaltigen 
Anſtrengungen ſeines Zuges aus dem Sudan nicht unverrichteter 
Sache heimkehren und Emin Paſcha um jeden Preis retten 
wollte. Er iſt ungeduldig und ſelbſt gereizt geworden, als Emin 
ſich in langem Sträuben einer Rettung zu widerſetzen ſchien, die 
ihn um die Früchte ſeiner elfjährigen Arbeit bringen ſollte. Das 
es Emin Paſcha nicht an Dankbarkeit für die guten Abſichten 
ſeines engliſchen Vefreiers fehlt, zeigt ein Brief von ihm an 
das londoner Comité, welches Stanley entſandt hat, und in dem 
dieſer hochgerühmt wird. Trotzdem aber hatte er ſich die Rettung, 
wenn ſie ihm einmal von Curopa kommen ſollte, wohl anders 
gedacht. Daß Stanley in ſeiner hilfloſen Lage die erſchütterte 
Autorität nicht befeſtigen konnte, war klar. Viel ſchlimmer aber 
war es noch, daß erſt durch ſein Erſcheinen die Meuterei in 
Emins Lager zum Ausbruch kam. Es entſtand die Fabel, von 
der Verſchwörung, Beider zu Gunſten der Engländer, die ohne 
die ſchwächliche Begleitung Stanley's nie hätte entſtehen können 
und die Urſache zur Gefangennahme Emins wurde. Mag das 
perſönliche Verhältniß zwiſchen Stanley und Emin durch die 
Verſchiedenheit der beiderſeitigen Intereſſen alſo wohl einen ge⸗ 
wiſſen Gegenſatz gezeigt haben, ſo liegt doch kein Grund vor, 
an eine völlige Entfremdung oder Spannung zwiſchen beiden 
Männern zu glauben, die der engliſchen Preſſe Grund bieten 
könnte, die Verdienſte Stanley's auf Koſten Emins zu behandeln, 
wie es in einzelnen londoner Blättern bereits geſchieht. Wenn 
der Sudan an die Schaaren des falſchen Propheten verloren 
worden iſt, ſo kann die Schuld davon am wenigſten Emin Paſcha 
beigemeſſen werden, der nie ein Hehl daraus gemacht hat, daß 
er Meine Herrſchaft einem ernten Angriffe der Mahdiſten gegen⸗ 
über nicht werde behaupten können. Er harrte aus, ſo lange er 
in Frieden ſeines Amtes walten konnte, und er verließ mit 
ſchwerem Herzen ſeinen Platz erſt, als ihm die längſt erkannte 
Unmöglichkeit des Widerſtandes klar geworden war. Wenn man 
in England nach dem ſchuldigen Theile ſucht, ſo liegt er dort 
bei Weitem näher, denn Emin Paſcha war nicht nur im Auf⸗ 


Ingeborg. 

5 Ein Haide⸗Idyll von Joh anna Berger. 

(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 

Doch nun erſchallte ein zögernder Schritt im Hausgange. 
Leiſe und vorſichtig wurde die Stubenthür aufgeklingt und auf 
der Schwelle erſchien Erich Jeebens. Seine hohe, männlich 
ſchöne Geſtalt war noch ungebeugt, nur das Geſicht ſchien um 
Jahre gealtert. Die ehemals ſo freundlichen Züge zeigten einen 
tiefen Ernſt, das Leiden hatte ſeinen Stempel darauf geprägt. 
Ingeborg war erſchrocken in die Höhe gefahren, als fie Erich 
erk unte. Die dunkelblauen Mädchenaugen blickten verwirrt und 
ugs woll zu dem großen Manne hinüber. 

Cas thut mir leid, Inge,“ ſagte er bewegt, „daß mein An⸗ 
leich Sich erſchreckt hat. Ich wußte es wohl, darum ſchob ich die 
ssenntehr fo lange auf. — Aber ich ſehnte mich krank nach 
meinem Kinde. Es iſt Alles, was mir von Lebensglück auf 
Erden geblieben iſt. Und draußen in der Welt iſt es ſo einſam 
und öde.“ Er ſeufzte aus tiefſter Bruſt. „Aber ich werde Dir 
nicht lange zur Laſt fallen, Inge, — ich gehe bald wieder!“ 
Er hielt noch immer die goldbetreßte Mütze in der Hand. „Darf 
ich ein paar Stunden hier bleiben? Ich bin müde Ingeborg!“ 

5 Das Mädchen war todtenblaß. Sie ſtand ihm ſtumm ge⸗ 
genüber. Der traurige Klang ſeiner Stimme zerriß ihr das 
Jie „Er iſt unglücklich,“ dachte ſie. „Armer, armer betrogener 

ann!“ 


„Wie kannſt Du ſo fragen?“ erwiderte ſie endlich. „Iſt 
es nicht die alte Heimath? — Bleibe hier, ſo lange es Dir ge⸗ 
fällt. Du biſt kein Fremdling in der Haidemühle!“ — Und 
nun muſterte ſie ihn verſtohlen. Er ſah ſo bleich, ſo gebrochen 
und elend aus. f N 

Er trat langſam näher und warf die Mütze auf den Tiſch. 


trage der egyptiſchen Regierung, ſondern auch im Auftrage Eng⸗ 
lands nach dem Sudan gegangen, und wurde ebenſo, wie Gordon 
in Chartum, von der engliſchen Macht ſeinem Schickſal über⸗ 
laſſen. Urſache, Emin Paſcha irgend welche Vorwürfe zu machen 
wie es von London aus geſchieht, iſt alſo unbedingt nicht vor⸗ 
handen, man ſollte dort lieber ſchweigen. Es liegt aber auch kein 
Grund vor, Stanley's Thätigkeit zu erhöhen, die Emin's zu 
verkleinern. Fern ſei es von uns, die ungeheure Energie und 
Willenskraft von Stanley als nebenſächlich hinzuſtellen; es iſt 
Wahrheit, daß er einen Zug begonnen und durchgeführt hat, wie 
kein Forſchungsreiſender vor ihm. Die ganze Rückſichtsloſigkeit 
ſeines Characters hat er allerdings aufbieten müſſen, um zum 
Ziele zu gelangen. Stanley iſt von den Schwarzen in Afrika 
wegen ſeiner unbeugſamen Härte, dem ein Menſchenleben ſehr 
wenig gilt, gefürchtet. Aber iſt es nicht ein ebenſo großer Ruhm, 
oder faſt noch ein größerer, wenn Emin Paſcha ſich elf lange 
Jahre in einem weiten Ländergebiet behauptete, eine gerechte, 
milde und kluge Verwaltung führte und die Zuneigung aller 
ſeiner Untergebenen gewann? Auch das hat Niemand bisher 
fertig gebracht, und Stanley wäre der Letzte geweſen, welcher 
dies hätte ermöglichen können. Hierfür iſt ſein Weſen nicht ge⸗ 
eignet. Beide Männer haben Großes geleiſtet, Beide ſind ſie 
tapfer und ſurchtlos; und nicht minder hoch als des englijch- 
amerikaniſchen Forſchers Energie und Thatkraft ſchätzen wir die 
weiſe Staatsklugheit und Milde unſeres deutſchen Landsmannes. 
Sie ſind jetzt unter guten Freunden angekommen, Noth und 
Entbehrungen haben ein Ende, und Major Wißmann, der 
ihnen zuerſt die Hand zum Gruße bietet, thut dies nicht nur 
im Namen Deutſchlands, ſondern aller Staaten Europa's. 
Tagesſchau. 

Wiener Blätter bringen Telegramme, theils aus Trieſt, 
theils aus Venedig, daß der Sultan Kaiſer Wilhelms Beſuch 
in Berlin erwidern und über Venedig reiſen werde. Das ſcheint 
denn doch nicht ganz glaubhaft. 

Ein von der ſächſiſchen Regierung in Dresden befürwortetes, 
erneutes Geſuch der littauer Stadtbehörden um Dispenſation 
vom Schweineeinfuhrverbot iſt vom Reichskanzler mit 
Rückſicht auf die Ausdehnung der Seuche abſchlägig beſchieden. 
Die Dispenſation hat gegenwärtig nur Dresden. 

Ueber, den ſoctaldemocratiſchen „Arbeiterfeiertag“, 
wofür der 1. Mai 1890 in Ausſicht genommen iſt, ſind die 
Meinungen hinſichtlich ſeiner Zweckmäßigkeit im ſocialdemocrati⸗ 
ſchen Lager ſehr getheilt. In Preußeu nämlich trifft in dieſelbe 
Woche der Buß⸗ und Bettag, ſo daß alſo in einer Woche Aus⸗ 
fall an Lohn für zwei Tage zu gewärtigen iſt, durch welchen der 
größte Theil der Arbeiter, beſonders die Familienväter, um jo 
ſchwerer zu leiden haben würden als wenige Wochen vorher das 
Oſterfeſt mit drei Feiertagen (Charfreitag mitgerechnet), zwei 
Wochen ſpäter das Himmelfahrtsfeſt, etwa vierzehn Tage nach dieſem 
das Pfingſtfeſt mit abermals zwei Feiertagen fällt. Innerhalb der 
kurzen Zeit von wenig mehr als zwei Monaten würden alſo die 
Arbeiter außer an den Sonntagen und erſten Feiertagen noch 
an nicht weniger als ſechs Tagen feiern, gerade ein Woche. Ver⸗ 
ſtändige Arbeiter meinen, daß dies denn doch etwas zu viel ſei. 
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Eine Antwort Guſtav Freytag's auf die Entgeg⸗ 
nungen, welche ſeine Schrift über Kaiſer Friedrich hervorgerufen 
hat, wird, wie der „Rheiniſche Courier“ heute auf das Beſtimm⸗ 
teſte mittheilen kann, nicht erſcheinen. Eine ſolche Polemik 
würde, wie der Courier meint, auch dem Character Freytags nicht 
entſprechen. 


Deutſches Reich. 


J. M. der Kaiſer und die Kaiſer in wohnten am Mon⸗ 
tag Mittag, nachdem dieſelben von Potsdam nach Berlin gekom⸗ 
men waren, der Eröffnung des Muſeums für Naturkunde bei. 
An der Feier nahmen die Miniſter von Goßler, von Bötticher, 
Graf Bismarck, von Verdy, von Lucius, von Maybach, von 
Wedell, von Friedberg, Delbrück, ferner Graf Walderſee, Ober⸗ 
bürgermeiſter von Forckenbeck, der Erbprinz und die Erbprin⸗ 
zeſſin von Meiningen und Andere Theil. Die Feſtrede hielt der 
Miniſter von Goßler, worauf ein Rundgang folgte. Der Kaiſer 
ſprach ſich ſehr beifällig über das Muſeum aus. Vor der Rück⸗ 
kehr nach Potsdam ertheilten die Majeſtäten im Schloſſe noch 
verſchiedene Audienzen, u. A. dem Grafen Moltke und Grafen 
Bismarck. 

Am Empfange des Kaiſers in Darmſtadt werden 


250 Kriegervereine mit 4090 Mitgliedern mitwirken. Der Kai⸗ 
ſer wird über dieſelben Parade abnehmen. 
Staatsjerretär von Bötticher und der Abg. von 


3 orf (conſ.) waren am Sonntag vom Kaiſer zur Tafel 
geladen. 

Der von dem Verbande des alten und des befeſtigten 
Grundbeſitzes in dem Landſchaftsbezirke Samland und Natangen 
präſentirte Majoratsbeſitzer Frhr. v. Schröter auf Groß⸗ 
Wohnsdorf im Kreiſe Friedland iſt als Mitglied des Herren⸗ 
hauſes auf Lebenszeit berufen worden. 

Die überſeeiſche Auswanderung aus dem deutſchen 
Reiche betrug im October 9409 und in der Zeit vom Anfang 
Januar bis Oetober 1889 — 81 773 Perſonen. 
Stanleys Expedition ift, wie ſchon mitgetheilt, 
im deutſchen Küſtengebiet von Oſtafrika angekommen. Am Mitt⸗ 
woch dieſer Woche dürfte der Einzug in Bagamoyo, der Endſta⸗ 
tion, erfolgen. 

Die Meldung, Dr. Peters ſei nicht ermordet worden, 
wird von London aus mit voller Sicherheit jetzt ebenfalls als 
unbegründet bezeichnet. Der britiſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaſt 
ſind, wie ſie ſagt, authentiſche Berichte zugegangen, welche keinen 
Zweifel darüber laſſen, daß Dr. Peters wirklich von Somalie 
ermordet iſt. Die betreffenden Meldungen ſind bereits beim 
Emin Comité in Berlin eingelaufen. . 


Deutſcher Reichstag. 
(27. Sitzung vom 2. December.) 

1¼ Ube. Das Haus iſt beſſer beſetzt. Am Bundesrathstiſche: 
von Bötticher, von Maltzahn, Aſchenborn, von Dechend. 

Die zweite Berathung des neuen Bankgeſetzes wird fortgeſetzt. 

Bankpräſident von Dechend und Director im Reichsſchatzamt Aſchen · 
born weiſen die am Freitag wider die Reichsbank erbobenen Angriffe 
— ͤ ———— —— — 


„Iſt das mein Junge?“ fragte er weich. Eine dunkle Gluth 
war ihm auf die Stirne getreten, mit brennenden verlangenden 
Augen ſtarrte er auf das Bettchen hin. 

„Es iſt Dein Kind, Erich!“ verſetzte tief erſchüttert das 
Mädchen. 2 

Der große Mann beugte ſich, an allen Gliedern zitternd, 
über den Kleinen herab, der ihn mit klarem, verſtändigem Aus⸗ 
druck ſeiner großen Kinderaugen betrachtete. Doch plötzlich hallte 
es hell und lieblich in das Gemach hinein: „Papa!“ Und nun 
zum zweiten Male: „Papa!“ Erich zuckte zuſammen, dann riß 
er mit einem Jubellaute das Kindchen empor und in ſeine Ar me. 
Er drückte es, unbekümmert um deſſen jetzt ſichflaut erhebendes Ge⸗ 
ſchrei, immer feſter an ſeine Bruſt nnd küßte und liebkoſte es, 
bis es wieder ruhig wurde. 

Ingeborg ſtand dicht daneben mit gefalteten Händen. Sie 
blickte auf Erich und dann wieder auf das Kind. In ihren 
Augen perlten große Thränen. Sie biß die Zähne aufeinander, 
damit das Weinen ſie nicht übermannte. 

„Mein Liebling, mein prächtiger, verſtändiger Junge!“ ſo 
kam es endlich von Erich's bebenden Lippen. „Als ich ihn das 
letzte Mal auf den Armen hielt, glaubte ich nicht, daß er am 
Leben blieb. Ach Inge, liebe Inge, wie ſoll ich Dir danken, wie 
Dir vergelten! Die Stimme verſagte ihm, aber er reichte ihr 
liebreich die magere braune Rechte über das Kind hinüber. 

Sie athmete ſchwer, als ſie ihre Hand in die ſeine legte, 
aber ſie entzog ſie ihm nicht wieder. 

„Ich freue mich, daß Du es lieb haſt, Erich!“ ſprach ſie 
herzlich. „Das arme Bübchen war ſo verlaſſen, ſo — —“ 

„O Gott, Inge, rühre nicht an meine tiefſte Wunde!“ ſo 
fuhr er flammend auf. — „Aber Du haſt ihm Alles geſchenkt, 
Vater⸗ und Mutterliebe. Du nahmſt das verkümmerte kleine 
Weſen an Dein gütiges Herz und erſetzteſt ihm Alles.“ 

„Ich that nur meine Pflicht,“ ſagte ſie einfach. „Aber ich 
habe es lieb gewonnen, unendlich lieb, es tft mein größtes Glückl 


Laß es mir Erich, ich kann nicht leben ohne das Kind.“ 

Sie konnte nicht weiter reden, die blaſſen Lippen zuckten, 
eine namenloſe Angſt ſprach aus ihren Worten. 

Er reichte ihr den Kleinen wieder hin, der, laut aufjube lnd 
vor Freude, ſein dunkles Köpfchen an ihre Schnlter lehnte. Sie 
preßte ihn haſtig an die Bruſt und begann leidenſchaftlich zu 
weinen. 

„Er bleibt bei Dir Inge,“ ſprach er bewegt. „Behalte ihn 
ſo lange Du willſt, und ſo Gott will für immer. — Doch wird 
es Dir nicht läſtig werden mit der Zeit?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. „Niemals, Erich.“ Und nun ſt ie 
ihr das Blut heiß in die Wangen. Sie ſchloß das Kind no 
feſter in ihren Arm. 

Der Seemann ſchaute auf ſie nieder mit ſeltſamem Blick. 
„Inge,“ ſagte er zitternd, „Inge!“ 

Sie hob den Kopf und ſtrich ſich die Haare aus dem ver⸗ 
weinten Geſicht. Und dann trafen ſich Beider Augen voll und 
ganz mit dem Ausdruck der alten unvergeſſenen Liebe. Eine 
neue hochgehende Fluth der reinſten Empfindung beſtürmte ihre 
Herzen mit zwingender Gewalt, mit unausſprechlichem Glück. 

Erich ſank zu ihren Füßen nieder und preßte das Geſicht 
auf ihre Knie. Ueber ſeine hageren Wangen liefen helle Thränen. 
Die ganze große Geſtalt bebte in heftiger Erregung. 

„Vergieb mir!“ ſchleuchzte er, „vergieb mir!“ 

„Ich habe Dir nichts zu vergeben, Erich!“ tröſtete fie. „Ich 
ſelbſt trug die größte Schuld an Allem. Doch nun ſind die 
ſchweren Jahre vorüber!“ 

Unendlich weich klang ihre Stimme. 

Da flog es wie Sonnenſchein über ſein verhärmtes Geſicht, 
„Inge, geliebte, einzige Inge!“ ſo rief er ſtürmiſch aus. „Nun 
gie 5 nicht wieder, Du erſte, beſte, theuerſte Liebe meines 

erzens!“ 

Er war aufgeſprungen und hatte ſeine Arme um ſie und 
das Kind geſchlungen, er küßte Beide. Und das Mädchen ſchmiegte 


zurück. Die Reichsbank ſei weit leiſtungsfäbiger, als die Bank von 
Frankreich, die weder den Geſchäftsumfang, noch ein ſo mobiles Be⸗ 
kriebscapital habe, wie unſere Bank. Der Gewinnantheil der Antdeil⸗ 
haber ſei doch nur ein fehr mäßiger. 

Abg. Moren (Ctr) beklagt, daß die Reichsbankfilialen von den 
Gemeinden Steuerfreiheit verlangten und erhielten, während Berlin von 
der Reichsbank eine Steuer von 800 000 Mark beziebe. 

Bankpräſident von Dechend antwortet, die Steuerfreibeit würde nur 
in ſolchen Städten verlangt, wo die Geſchäfte der Reichsbank gering 
ſeien und die Filiale ſich ſonſt nicht brentiren würde. 

Abg. Gamp (freiconf.) wünſcht eine Creditfriſt für Wechſel und 
Ausdebnung des Bankeredits auf kleine Handwerker. Außerdem verlangt 
Redner eine Aenderung der Organiſation der Bankverwaltung, weil 
das Großcapital jetzt zu ſehr bevorzugt werde. 

Bankpräſident von Dechend beſtreitet das ganz entſchieden. 

Nach längerer Debatte, die aber nicht das geringſte Neue mehr er⸗ 
giebt, wird unter Ablehnung aller Anträge die Regierungsvorlage mit 
110 gegen 94 Stimmen angenommen. 


Darauf vertagt ſich das Haus auf Dienſtag Mittag. (Anträge. ) 


Varlamentariſches. 

Ein neues Weißbuch über Oſtafrika iſt ſoeben dem Reichs⸗ 

tage zugegangen. Daſſelbe umfaßt die Zeit vom 16. October 1889 

bis zum 17. November ds. 38. und enthält unter Anderem 

den vom 1. November datirten Bericht des Freiherrn von Gra⸗ 

venreuth über die Erfolge gegen Buſchiri und die Mafitis, ſowie 

Angaben über die Beſetzung von Saadani. Der Inhalt iſt 

bereits durch den Telegraphen bekannt geworden, ſo daß alſo 
Neues darin nicht enthalten iſt. 


Ausland. 


Frankreich. Miniſter Spuller, der das Großkreuz des bel, 
iſchen Leopoldsordens erhalten hat, empfing am Montag den 
eſuch des Königs Milan und beantwortete in der Kammer 

die Interpellation über die Revolution in Braſilien. Frankreich 
wird nach Bildung einer ordnungsmäßigen Regierung dieſelbe 
anerkennen. — Die Weltausſtellung iſt jetzt dem Pu⸗ 
blikum definitiv verſchloſſen. Im November kamen noch über 
10 000 Perſonen, um ſich das Niederreißen der Gebäude anzu⸗ 
ſehen. — Dom Pedro hat ſowohl von Seiten des portugie⸗ 
ſiſchen Hofes, wie Seitens der franzöſiſchen Regierung jeden 
Empfang abgelehnt. Der Kaiſer bleibt zwei Tage in Liſſabon 
und begiebt ſich dann nach Nizza. gl 

Großbritannien. Von Stanley iſt ein neues Schreiben 

vom 26. November aus Micekeſſi in London eingegangen. Er 
ſagt darin, er und ſeine Begleiter ſeien alle wohl und erfreuten 
ſich des Luxus, mit welchem Major Wißmann ſie bedacht. Aber 
er beklagt ſich bitterlich, daß er 35 Monate ohne Nachrichten 
geblieben ſei, da ſeine Briefſendungen verloren gegangen oder 
geraubt worden ſeien. Stanley giebt ſeine Marſchroute folgen⸗ 
dermaßen an: 27. November Gerengeri, 28. Mſra, 29. Ruhe⸗ 
tag, 30. Marſch nach Mbuyani, Eintreffen daſelbſt am 1. De⸗ 
cember, Kibyo 2., Kinganifluß 3, Bagamoyo 4., Zanzibar am 
5. December. 1 
Spanien. Ein Schullehrer⸗Streik iſt in ein⸗ 
zelnen ſpaniſchen Provinzen ausgebrochen. Nicht nur, daß die 
Lehrer ſehr ſchlecht bezahlt werden, manche Gemeinden zahlen die 
niedrigen Gehälter überhaupt nicht völlig aus. Beſchwerden an 
die Provinzial⸗Gouverneure und Miniſterien haben bisher nicht 


geholfen. 


Amerika. Ein furchtbares Brandunglück hat in der 
nordamerikaniſchen Stadt Minneapolis ſtattgefunden. In einem 
Druckereigebäude brach Feuer aus, durch welches den Setzern 
im ſiebenten Stockwerk jeder Rettungsweg abgeſchnitten wurde. 
Ehe die Rettungsleitern herangebracht wurden, ſprangen viele 
Setzer auf die Straße herab, wodurch mehrere getödtet 
wurden. Ein Berichterſtatter erſchoß ſich auf dem Fenſterbrett, 
weil er den Sprung nicht wagen wollte. Etwa 20 Perſonen ſind 
umgekommen. 


Provinzial: Nachrichten. 
— Culm, 28. November. (Berjfonalie Kirchen⸗ 


iebſtahl.) Der bei dem Amtsgerichte in Kulm zur Rechts⸗ 
aue at eie Rechtsanwalt Schultz in Neuſtadt, Weſt⸗ 


ränenüberſtrömtes Geſicht zitternd und bebend an ſeine 
b 15 wie überwältigt von Seligkeit. Ihr Athem ſtockte — ſie 
tte keine klare Vorſtellung von dem, was geſchah, was geſchehen 
ollte. Sie empfand nur Eines, Erich liebte ſie noch, ſein Herz 
b wieder. 
a c wen begann der Kleine bitterlich zu weinen. Er fühlte 
fi) augenſcheinlich in ſeinen Rechten gekränkt. Ingeborg herzte 
und beruhigte ihn und dies half ihr über alle Verlegenheiten 


dae ſorgen nun gemeinſam für das Kind!“ ſagte er innig, 
Seine Mutter iſt verloren und wiederkommen wird ſie nicht. 
& gehört uns nun ganz allein — unſer trautes, liebes Büb⸗ 
u 
2 nickte zuſtimmend und ſah durch Thränen lächelnd jelig 
zu ihm auf. Bald darauf ſaßen ſie Hand in Hand nebeneinander 
vor dem alten gemüthlichen Camin. Der Kleine lag wieder in 
ſeinem Bettchen und ſchlummerte ſüß. Ingeborg hatte ihren 
Kopf an Erichs Schulter gelehnt, und ſie flüſterten zuſammen 
von vergangenen Tagen, von der Zukunft und ihrem ſpäten 
Glück. 


Das Feuer war allmälig zuſammengeſunken, im Zimmer 
waz es dämmerig und ſtill. Draußen brauſte der Sturm über 
die Haide und klatſchend fielen die Regentropfen gegen die Fenſter. 
Die kahlen Erlenzweige nickten und grüßten geheimnißvoll hinein. 
Der Bach rauſchte, das Mühlrad klapperte laut und der Knecht 
pfiff ſein Liedchen dazu. — Aber kein Ton, kein Laut, nicht ein⸗ 
mal dieſe nahen und bekannten Töne ſtörten die Seligkeit in dem 

ach. — — — 
e 25 Ingeborg's Ehebund war von feſter Dauer. 
Aus Kummer, Irrthum und Unrecht war zweien Menſchenherzen 
ein ungetrübtes Glück erblüht, und ſie wußten es ſich zu wahren. 
Capitän Jeebens ging nicht wieder zur See. In der ſtillen 
Haide wollte er vergeſſen, was die wunderſchöne weite Welt ihm 
angethan. Der Knabe entwickelte ſich prächtig, ein echter Frieſen⸗ 
ſohn. Er blieb ſeiner aan und ihr einziges Kind. 
8 (Schluß. 
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preußen ift gleichzeitig zum Notar für den Bezirk des Über: 
landesgerichts zu Marienwerder mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in Culm ernannt worden. — In einer der letzten Nächte 
wurde in der katholiſchen Kirche zu Liſſewo ein Einbruch verübt. 
Die Diebe haben mehrere Thüren eingeſchlagen und vier filberne 
Becher, ein Cruzifix, bei welchem die Augen des Heilandes aus 
Diamanten hergeſtellt ſind, und ein goldenes Kleid der Jung⸗ 
frau Maria entwendet. Minder werthvolle Sachen ſind in der 
Kirche umhergeſtreut worden. 

— Graudenz, 2. December. (Jag d.) Vom ſchönſten 
Jagdwetter begünſtigt, fand am Sonnabend eine durch vorzüg⸗ 
liche Veranſtaltungen glänzende Treibjagd in Mellno ſtatt, auf 
der von 20 Jägern 236 Haſen zur Strecke gebracht wurden. 
Da vor 14 Tagen dort ebeafalls 69 Haſen in einem Triebe er⸗ 
legt wurden, ſo ergiebt dies, daß für die waidgerechte Behandlung 
der Jagd vorzüglich geſorgt wird. 

— Aus dem Kreiſe Schlochau, 1. December. Pa r⸗ 
cellirung.) Das 800 Morgen große, auf Gr. Jenznick 
belegene und dem Gutsbeſitzer Pikarski gehörige Gut iſt un De⸗ 
cember v. J. von der Anſiedelungs⸗Commiſſion erworben und 
dieſes Jahr hindurch von dem Gutsverwalter Kienitz bewirth⸗ 
ſchaftet worden. Nun hat die Anſiedelungs⸗Commiſſion das Gut 
parcellirt. Daſſelbe iſt in ſieben Parcellen getheilt worden, wovon 
ſechs die angrenzenden Beſitzer erworben haben. Die ſiebente, ca. 
200 Morgen große Parcelle konnte Mangels eines Käufers bis 
jetzt nicht veräußert werden. Dieſelbe iſt vom Beſitzer Semrau 
in Gr. Jenznick gepachtet worden. Zur Veräußerung der 
Wirthſchaftsgegenſtände ſteht ein Termin auf Donnerſtag den 5. 
December er an Ort und Stelle an. Wie man hört, ſoll die 
Anſiedelungs⸗Commiſſion durch das Parcelliren ein gutes Geſchäft 
gemacht haben. 

— Aus dem Kreiſe Löbau, 1. December. (Wohlt hä⸗ 
tigkeit.) Dr. Lange in New-⸗York hat für den bevorſtehenden 
Winter wieder 250 Mark dem Lehrer Krauſe in Lonkorsz mit 
der Beſtimmung überwieſen, den Schulkindern aus ſeinem Hei⸗ 
mathorte Lonkorrek, welche die Mittagszeit über in der Schule 
verweilen, täglich ein warmes Mittagseſſen bereiten zu laſſen, für 
dieſelben Kinder eine Weihnachtsbeſcheerung zu veranſtalten und 
die jetzt aus 90 Bänden beſtehende Jugend- und Volksbibliothek 
in Lonkorsz zu erweitern. Aus dem vorjährigen, von Dr. Lange 
zu gleichem Zwecke überſandten Betrage wurden für 50 Mark 
neue Bücher beſchafft, mehrere arme Kinder konnten im Laufe 
des Winters mit Schuhzeug und Kleidungsſtücken verſehen wer⸗ 
den, und für den Reſt wurde die hieſige Schule mit zwei ſchönen 
Wandkarten ausgeſtattet. Dr. Lange gründet ſich durch ſeine 
opferwillige Theilnahme für das Wohlergehen ſeines Heimaths⸗ 
ortes ein dauerndes dankbares Gedächtniß. 

— Dirſchau, 30. November. (Ueberfall.) In der 
Nacht vom 23. zum 24. d. Mts. wurd der Maſchiniſt R. Krick 
aus Ließau, Pflegeſohn des Schmiedemeiſters Vartſch daſelbſt, auf 
ſeinem Heimwege von Dirſchau nach Ließau auf dem Fußſteige 
der Eiſenbahnbrücke von 5 Leuten angefallen und ohne Weiteres 
in die Weichſel geworſen. Da er ein tüchtiger Schwimmer iſt, 
gelang es ihm mit vieler Anſtrengung, ſich an's Ufer zu retten. 

— Danzig, 30. November. (Central verein weft 
preußiſcher Landwirthe.) Schluß. Ueber die Frage, 
ob es angezeigt ſei, um eine reichsgeſetzliche Regelung des 
Auswanderungsweſens zu petitioniren, referirte der Vorligende. 
Der Redner ſchlug vor, eine Petition über Erlaß eines Aus- 
wanderungsgeſetzes an den Reichstag zu richten. Ueber diefe Petition 
entſpann ſich eine lebhafte Discuſſion. Gutsbeſ. Steinmeyer ſuchte dar- 
zulegen, daß die hieſigen Verhältniſſe beſſer ſeien, als z. B. in 
der Provinz Sachſen. Dagegen ſtimmte er dem Vorſitzenden 
wegen Herabſetzung der Arbeitszeit vollkommen bei. Vor einer 
Ueberſtürzung mit humanen Maßregeln müſſe er warnen, die 
Arbeiter müßten erſt durch beſſere Schulbildung für dieſelbe 
empfänglich gemacht werden. Den practiſchen Maßregeln gegen 
ungeſetzliche Auswanderung ſtimme er zu, namentlich müſſe bei 
einer Auswanderung das Recht auf Unterſtützungswohnſitz verloren 
gehen. Beſ. Plehn⸗Joſephsdorf ſtimmte den letzten Ausführungen 


bei und ſprach ſich überhaupt für eine Aenderung des Unter⸗ 


ſtützungswohnſitzgeſetzes aus. Er war ferner der Meinung, daß 
die hier üblichen aus Stube und Kammer beſtehenden Wohnun⸗ 
gen groß genug ſeien. Größere Wohnungen zu errichten, würde 
für die Beſitzer zu koſtſpielig ſein. Beſ. Richter wies darauf hin, daß 
das einzige Mittel, die Arbeiter zu feſſeln, darin beſtehe, dieſelben 
ſeßhaft zu machen, wobei er an das Beiſpiel von Polen er⸗ 
innerte, wo nach der letzten Revolution die Arbeiter auf Koſten 
der Grundbeſitzer angeſiedelt worden ſeien und wo jetzt ein Ar⸗ 
beitermangel nicht herrſche. Es würde ſich empfehlen, Arbeitern, 
welche eine gewiſſe Zeit, z. B. 15 Jahre, gearbeitet hätten, einige 
Acker Land zur lebenslänglichen Benutzung zu überweiſen. Hr. Krech⸗ 
Althauſen erinnerte daran, daß die Auswanderung auch aus 
wirthſchaftlich ganz ähnlichen Kreiſen eine ſehr verſchiedene ſei. 
Nach längerer Debatte beſchloß die Verſammlung, eine bezügliche 
Petition an den Reichstag zu richten. Es folgte die Berathung 
über den Antrag des Vereins Tuchel: 1) Geeigneten Ortes da⸗ 
hin vorſtellig zu werden. daß den Brennerei⸗Inhabern geſtattet 
werde, bereits vor dem 1. October zu dem gewöhnlichen Steuer⸗ 
ſatze zu brennen, wenn dieſelben durch Kartoffelfäule, tter⸗ 
mangel ꝛc. dazu gezwungen werden. 2) Den Brennerei⸗Inhabern 
zu geſtatten, im Falle ihnen ohne eigenes Verſchulden das Ab- 
brennen ihres Contingents in der einen Campagne unmöglich 
gemacht wird (ſo z. B. beim Abbrennen der Brennerei ꝛc.), dies 
Contingent binnen Jahresfriſt reſp. bis zur Beendigung der da⸗ 
rauf folgenden Campagne nachzubrennen. 3) Den Brennerei⸗ 
Inhabern zu geſtatten, am Schluſſe der Brenncampagne öftere 
Stüddeclarationen im Monat machen zu dürfen, mit alleiniger 
Genehmigung des betreffenden Steueramtes, ohne erſt event. an 
das Hauptſteueramt gehen zu müſſen. Der Antrag wurde mit 
der Aenderung angenommen, daß die Verſammlung beſchloß, in 
einer Petition zu verlangen, daß die Brennzeit nicht wie jetzt 
vom 1. October, ſondern ſchon vom 1. September beginne und 
dafür um einen Monat früher geſchloſſen werde. Von dem Ver⸗ 
ein Rothhof war beantragt worden, die Hauptverwaltung wolle 
an geeigneter Stelle dafür Sorge tragen, daß die 88 1 und 2 des 
Geſetzes vom 24. April 1854, desgleichen der 8 12 der Dienſt⸗ 
geſindeordnung vom Jahre 1810 um ein Bedeutendes verſchärft 
werden, und dahin wirken, daß Geſetzesbeſtimmungen erlaſſen 
werden, durch welche Inſtleute und Deputanten dem gemeinen 
Geſinde gleichgeſtellt werden. Ueber dieſe Sache referirte Land⸗ 
rath Conrad⸗Flatow, welcher auch die Frage, welche Maßregeln 
zur Verhütung des Contractbruches des landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
ſindes empfehlenswerth ſeien, in ſeinen Ausführungen erörterte. 
Schließlich wurde der Antrag des Referenten angenommen, nach 
welchem durch ein Reichsgeſetz beſtimmt werden ſoll, daß Arbeiter 


ohne die Beſcheinigung der Ortsbehörde, daß ſie arbeitslos ſeien 
und nicht befhäftigt werden dürfen und Arbeitgeber, welche 
Leute ohne Legitimation in Arbeit genommen haben, den frü⸗ 
heren Arbeitgebern für den durch den Contractbruch entſtandenen 
Schaden aufkommen müſſen. Gleichfalls angenommen wurde 
auch der Antrag des landwirthſchaftlichen Vereins Thorn, den 
Buß⸗ und Bettag auf einen der Wintermonate zu verlegen. — 
Die nun noch auf der Tagesordnung ſtehenden Anträge wurden 
wegen der vorgerückten Zeit abgejegt und die Verſammlung 
gegen 5 Uhr geſchloſſen. 

— Bromberg, 2. December. (Verſchiedenes.) Der 
Oſtdeutſche Zweigverein für Rübenzucker ⸗Induſtrie hält am 
Sonnabend, den 7. d. Mts, in Moritz Hotel hierſelbſt ſeine 
14. Generalverſammlung ab. — Der Flößereibetrieb iſt am 30. 
November Abends, auf dem Bromberger Canal für dieſes Jahr 
eingeſtellt worden. Es findet nur noch die Beförderung von 
Mühlenhölzern nach der Unter: und Oberbrahe ftatt. — Der 
Bromberger Canal iſt, namentlich auf der Scheitelſtrecke zwiſchen 
der 8. und 9. Schleuſe mit Eis bedeckt, ſo daß auch hier die 
Schiffahrt nicht mehr ſtattfinden kann. — Die Tage unſerer 
Schloßruine Bydgoscz find gezählt. Dieſelbe ſteht in dem ſo⸗ 
genannten Zuckerſiedereigarten und gehört dem Rentier Wieſe 
hier. Letzterer hat nun mit der Stadt ein Abkommen getroffen, 
nach welchem er auf ſeinem Grundſtücke eine Straße nach dem Ho- 
tel de Rome-Platze anlegen kann, wodurch er Hübfhe Bauplätze ge⸗ 
winnt. Durch dieſe Straßenanlage geht dann aber auch der hübſche 
Garten ein, und W. will nunmehr die Ruine auf Abbruch verkaufen 
oder ſelbſt abbrechen laſſen und die rieſigen Fundamentſteine ver⸗ 
kaufen. Die Eintragung dieſer neu geplanten Straßen in das 
Cataſter⸗Regiſter hat bereits ſtattgefunden, Die alte Burg Byd⸗ 
goscz iſt vom Könige Sefio dem Weiſen und feinem Bruder 
Conrad, Herzog von Kujavien und Maſovien, erbaut worden, 
und nach ihr führte die Stadt damals den Namen Bydgoscg. 


Aocales. 
Tborn, den 3. December 1889. 

— Handwerkerverein. Am kommenden Donnerſtag wird Lehrer 
Moritz einen Vortrag über: „J. P. Hebel“ balten. 

— Der Männergeſangverein Liederkranz“ wird am Sonnabend, 
den 7. d., die Feier feines zehnjährigen Stiftungsfeſtes im Schützenbauſe 
begehen. 

— Militäriſches. Mit dem Schleppfäbel werden, wie wir in verſchie 
denen Blättern leſen, in kürzeſter Zeit auch die Feldwebel und Vicefeldwebel 
ſämmtlicher Infanterieregimenter bewaffnet werden. Der Säbel wird 
nicht wie bei den Officieren am kurzen Riemen, fondern wie bei der 
Cavallerie ſchleppend getragen. Hin und wieder wird er ſchon probe⸗ 
weiſe benutzt. Ueber die Bewaffnung des Zeug⸗ und Feuerwerksperſonals 
mit dem Schleppfäbel verlautet nichts. 

— Die im geheimen Archiv des Kriegsminiſte riums be. 
findlichen Perſonalacten derjenigen Beamten der Militärverwaltung, 
welche im Jahre 1859 aus dem Dienſt geſchieden ſind, ſollen am 1. 
Januar k. J. zur Vernichtung gelangen. Diejenigen Perſonen, welche 
auf Grund eines Verwandtſchaftsverhältniſſes zu dieſen Beamten, die in 
den Acten vorbandenen Urkunden (Tauf- und Prüfungszeugniſſe ꝛc.) zu 
erhalten wünſchen, werden von der Centralabtheilung des Kriegsmini⸗ 
ſtertums aufgefordert, bezügliche Anträge an die bezeichnete Abtheilung 
gelangen zu laſſen und in denſelben gleichzeitig das Verhältniß zu den 
Ausgeſchiedenen glaubhaft nachzuweiſen. 

— Ein Fach, welches noch nicht überfüllt iſt! In einem 
Aufſatz, welcher in dem von A. Witke geleiteten „Eleetrotechniſchen 
Anzeiger“ erſchienen iſt, findet der Verfaſſer, daß derjenige, welcher eine 
tüchtige practiſche Bildung beſitzt, am erſten auf lohnende Beſchäftigung 
um Fache der Electrotechnik rechnen könne. Die tbeoretiihe Bildung, 
wie man fie auf Hochſchulen erlangt, werde ſelten verlangt und babe 
nur dann Werth, wenn fie auf bober Stufe ſtebt. Die practiſchen 
Electrotechniker befinden ſich in einer günftigeren Lage als die Theo⸗ 
retiker. Wo gute Handwerks⸗Geſchicklichteit und gutes Verſtändniß für 
die Aufgaben der Proxis vorbanden iſt, werde lohnende Beſchäftigung 
nicht feblen. 

— Nachahmenswerth. Auf Anregung der Regierung zu Köln 
ſchaffen rheiniſche Gemeindeſchulen auf Gemeindekoſten für den Winter 
Filz: und Holiſchuhe an, welche arme Kinder, die über Land kommen, 
5 naſſen Tagen in der Schulſtube anzieben, damit ſie trockene Füße 

ehalten. 

— Den Hausbeſitzern erwächſt bei eintretendem Glatteis die 
Pflicht, die Trottoirflächen vor ihren Häuſern nicht zur gefährlichen 
Eisbahn werden, ſondern fleißig Sand und uſche ſtreuen zu laſſen. 
Manche Hausbefiger vergeſſen noch immer, daß fie für einen infolge 
unteclaſſenen Streuens entſtandenen Unfall unter Umſtänden durch 
Vermittelung des Gerichtes zum Träger der Koſten gemacht werden 
können; häufig iſt leider erſt die eindringliche Beredſamkeit eines poli⸗ 
zeilichen Strafmandates im Stande, ihnen für ibce Pflichten das richtige 
Verſtändniß zu eröffnen. 

— Ein bedauerliches Unglück iſt auf der benachbarten Grem⸗ 
bocziner Ziegelei geſcheben. Zwei auf der Ziegelei arbeilende Mädchen 
waren gerade mit der Aulſtellung von Steinen beſchäftigt. als ein bes 
reits ſtehender Steinbaufen umſtürzte und beide Mädchen bearub. Eins 
derſelben war leider ſofort todt, während das andere glücklicherweiſe am 
Leben blub, aber ſebr ſchwere Verletzung an den Beinen davontrug. 

4 Schwurgericht. In der beutigen Schwurgerichts⸗Sitzung wurde 
verbandel:z Gegen den Fleiſchermeiſter Franz Golembiewski zu Thorn 
wegen wiſſentlichen Meineids, dem die Anklage zur Laſt liegt, am 7. De⸗ 
cember 1858 in der Strafſache wider Nehring vor dem königlichen Amts⸗ 
gericht zu Thorn einen Meineid geleiſtet zu haben. Urtbeil: Ein Jabr 
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ebrenrechte auf zwei Jahre; 
gegen den Knecht Hermann Schmidt aus Hobenkirch wegen Vergehens 
nach $ 176. Urtheil: Ein Jabr Gefängniß. 

a, Diebſtähle. Unter den von der Polizeibehörde Inbaftirten be⸗ 
finden ſich zwei Dienſtmädchen, welche in dringendem Verdachte ſteben; 
ibrer Herrſchaft zwei goldene Ubren, eine Herren- und eine Damenuhr 
geſtoblen zu haben, und ein Arbeiter, der ebenfalls dringend verdächtig 
iſt, einem Collegen, der ſich in feiner Geſellſchaft betrank, und den er 
dann nach Haufe führte, eine filberne Cylinderuhr aus der Weſtentaſche 
geriſſen zu haben. Alle drei wurden der Staatsanwaltſchaft übe rwieſen⸗ 

a. Gefunden wurde ein Handtuch am Coppernicusdenkmal. 

a. Polizeibericht. Acht Perſonen wurden verhaftet. 


Aus Nah und Fern. 

* Allerlei) Ein Raubmord iſt in der Grünauer 
Straße in Berlin an einer Wittwe Stehl verübt worden. Als 
ein bei der Frau wohnender Junger Mann am Sonntag Abend 
heimkehrte, fand er ſeine Wirthin blutüberſtrömt in der Küche 
liegen. Der Schädel war zerſchmettert Vermißt wird ein 
Sparcaſſenbuch über 500 Mark, eine goldene Uhr, ein Porte⸗ 


wenugie und andere Gegenſtände. Die Stehl galt in letzter Zeitfim Uebrigen geſtaltete ſich der Handel langſam, in geringer Meteorologiſche Beobachtungen. 
es ſehr heirathsluſtig und empfing öfter Herrenbeſuche, da fie] Waare flau. I. 60 —64, II. 44 — 52, III. 32—42 Pfennig pro Thorn, den 3. December 1889. 


—— 
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1330 Kälber, 9934 Hammel. Das Nindergeſchäft wickelte ſich Dicconto Gommendit Antbeie | 1-70 250—10 5 daß ihr bier ein recht reiches eld der Thätigteit zu 
nach lebhaftem Vorhandel bei dem hohen Auftriebe nur langſam en a 5 0 r 
i i d 7 E04 eize ecember - ee 8 188 - 
ab unb er Pa d de 100 57 . ö L an ee 2 Buxkin⸗Stoff, genügend zu einem ganzen Unzuge (3 Meter 
is 53, 40 7 ark 5 Pfund Fleiſchge⸗ loco in New- Dort 85 40 184 90 f 30 Gentimeter), reine Wolle und nadelfertin zu Mk. 7.75, 
wicht. — Der Schweinemarkt verlief trotz des verhältnißmäßig Roggen: loro 173 178 n Kammgarnſtoff, reine Wolle nadelfertig, zu einem ganzen Anzuge 
geringen Angebots bei geringem Erport flau, wenn auch im Dee . 3 N | 2 zu Mk. 15 65, n . Fawret: Na Wolle, ARE 
cs Nrei 5 5 a ril⸗ę⸗Mai. N . v 8 74 — 50 174—2 zu einem ganzen Anzug zu 2 verſenden direct an ‘Private 
er bie die ie dag 775 hy geſch te Sa: Da F 1 570 3 5 Dans ET, Depot Oettinger & Co. 
Schweine ungariſchen und ruſſiſchen Ursprungs den Handel mit 2 "eh 928 IR Ber ln 7 Area keine ufter-Colle.tionen reihhaltigiter Auswahl 
lebenden Schweinen ungünftig beeinfluſſe. Der Markt wurde Tpiritus: 50er loco . 50-50 | 50-40 | 
geräumt I. 63—64, ausgeſuchte Stücke auch darüber; II. 60 - 62 Gr e enen . . „ er 1 was beste Nalımugs- und 1 ist für Gesunde 
en Mark pro 100 Pfund mit 20 Procent Tara —| r | ho] 0 |. Kun Hemm erichh“g Fleisch-Pepton. 
ei Kälbern blieb nur beſte Waare von 250 —300 Pfd. geſucht; Reichsbank⸗Disconto 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5%], reſp. 6 pCt. 5 In allen Kospitälern eingeführt, von Aerzten empfohlen! 


500 Jahr alte berühmte ächte Schutzmarke: 
St. Jacobs: Magentropfen. 


Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, faur. 
Aufſtoßen, Ekel, Gebrechen e Due Gelbſucht, Milz⸗, 
Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. |. w. 
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 
2 Die gacobstropfen ar kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jeb- Flaſche angegeben. 
Zu haben in faſt allen Apotheken & 7 5 Flaſche 2 Mk. 
| Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede preſſe. Man beſtelle daſſelbe 


2 ͤ Gœ— 
Oeffentliche Verdingung der Liefe⸗ 22 2 
Br Be a men t u Vorläufige Anzeige. 1 
chenen? ö tü an 2 
ahnen Babniämelen, 680 SEI Der große Danziger Belnmanren-Wuöberfauf eröfnt 


2 6 1 1 in einigen Tagen am hieſigen Platze ſeinen 

Stück S bezeichnungs = Nägeln, on 

35.900 Paar Saiten, 116000 dae alljährlichen Ausverkauf "EEE 

Loſchenbolzen, 600.000 Stack Halen in ſelbſtangefertigten Muffen u. Kragen neueſter Art 

aden, 250 000 Stück Federringen mie Rel N Kragen 1 n 

56.000 Stück Unterlagsplatten, 50000 ſowie Reiſe⸗ U. G hpelze, Damenpelzfutter, Mützen, Herren⸗ 

Siück Schraubennägeln und 62 7000 Kragen, Schliltendecken und Baretts zu enorm billigen 

Preiſen. Das Verkaufslocal wird extra angezeigt. 

Achtungsvoll 

Max Sci 


live m Stahlſchienen. Termin zur 
———— zolle aus Danzig. 


per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. 
© Gentral:Depöt M. Schulz, Emmerich. 0 


Haupt⸗De pot: A. G. Mielke & Sohn, Thorn, Eliſabethſtraße. Depots: 
Victoria⸗Drogerie, Bromberg, Wollmarkt 3; J. Rybicki, Culm; Bernhard 
Huth, Gneſen; Apotheker C. Zlotowski, Gollub; W. Koszutski, Tremeſſen. 


888080086008 Liederkranz. 


N Sonnabend, 7. December er. 
Von heute an Abends 8 Uhr 


2 5 
S aten⸗Braäu eier des zehnjährigen 
5. der Brauerei von Stiftungsſeſles 


Sedlmayr in München. a 15 e 
J. Schlesinger. ener 


i Die Erneuerung der Looſe zur 
OZOEOOXOOOOO 3. Kl. 181. Lotterie, welche bis 
— e zum 5. d., Abends 6 Uhr 
F. Wittkowski, — bei Ber es h n it 
zn. 3 5 3 ein muß, bringe in nne⸗ 
RR en f dd l 
2 7 Ne ur N 9 5 Kalender 89011 
niformen und gerren - Marder Der hinkende Bote, Trewendt's u. 
Anzüge von 30 Mark an, Paletots von] Trowitzsch'sVolkskalender. Daheim- 


30 Mark an, ſchwarze Anzüge vonſu Gartenlaube - Kalender, Kaiser- 
45 Mk. an, Beiakleider von 12 Mk.] Bismarck- und Armee Kalender. 


Reichsbote, Payne’s Familienkalen- 


bote am 20. December 1889, 


Einreichung und Eröffnung der Ange⸗ 


2 Bündchenform mit Spitze, Stück 
Damen Hemden aus Stuhl-Creas, 10 1,50 1,75 1,90 2,30 Mr. 


i 2 A Tischtuch, Gr. 160% 170 Cm. 
Reinl. Jacpuard u. Damast-Gedecke, hunatücher, Gr. 72%72 0m. 
' R = 1 Thee das Gedeck mit - Mundtüchern 9,— und It, — Mark, 

2 weiss, mit farbiger Borde und 6 Mundtüchern 

ein 4 ee Gedeck, mit Franzen, Preis 5,— Mark, U 
IStück baumw. Stuhl-Creas Marke Co, Mitteifeinfädig, fr, Dr 
er 5 ee Preis für das Stück von 20 Meter 10, — Mark u 

11 enthaltend 18 Mtr, ausreichend für 2 Oberb. un 

tuch arr. Bettbezug, 4 Kopfkissen; blauweiss. rothw ‚rothblauw. usw. 
Breite 83 Centimeter, Preis für das Stück 8,—, 9,50, 10,80, u. 12,— Mx. 


empfiehlt die Landeshuter Leinen- und Gebild-Weberei 


F. V. Grünfeld, 


Landeshut i. Schles. J Berlin W. Leipzigerstr. 25 
für schriftliche Aufträge. 1 für persönlichen Einkauf. 


Von 20 Mark an postfrei. pe 


en koſtenfreie Einſendung von 0,50 M. 
fur Schwellen, 1.70 M. für Kleineiſen⸗ 


Bekanntnachung 
Zum Verkauf verſchiedener Nachlaß⸗ 
ſachen im St. Jacobs Hospital ſteht 
dortſelbſt ein Auctionstermin am 
Freitag, den 6. d. Mts. 


von Vormittags 9 Uhr ab an, wozu 
Kaufliebhaber eingeladen werden. 
Thorn, den 2. December 1889. 


Der Wagiſtrat. 
Dr Gerhardt. 
Oeffentliche 


2 3 5 den Kleidungsſtücke von ſelbſt geliejer- A g 
Zwangs perſteigennngt Doppel⸗Malzextract⸗Bier a Sefa den ieee Lene ee e Keek 
Am Donnerſtag, 9. Dec. cr. — mit und ohne Eiſenzu = unter Garantie des Gutſitzens ange- » 
5 2 Uhr Be h fe 3 ſatz Nur aus 


fertigt. Große Muſter⸗Collectionen zur Abreiss- Kalender 
f von Mey & Edlich, sowie andere; 
— Bureau-, Comptoir-, Damen-, Ge- 
schäfts-, Notiz-, Portemonnaie- u. 


von allen Malz u. Hopfen 


der 
d dem des Gaſt⸗ i 
werde ich vor dem Hauſe des Gast 9 Brauerei Bogguſch Wpr., hergeſtellt. 


wirthe Herrn Berner in Podgorz: 


. . 4 rr EI rare 
br. Komersiieusen’s 


1 Flügel, 2 große Pfeilerſpiegel, , mehrfach preisgekrönt, ö 5 
1 Safpfonfa, 1 Sophatiſch, 5 anerkannt extractreichſtes der Gegenwart. Für nährende Mütter, Recon⸗ Aug on-Hssenz Terminkalender ; 
Damenſchreibtiſch, 1 Schlafſopha, valescenten und Schwächlinge ein Nähr⸗ und Stärkungsmittel. f zur Erhaltung und Stärkung \ Moser S Pult-Kalender, 
1 Büderjpind, verſchiedene Del: In Folge feines großen Malzreichthums, leichten Verdaulichkeit und blutbilden-| ME” der Sehkraft. landwirthschaftliche 

der Stoffe anwendbar bei: Huſten, Heiſerkeit, Appetitloſigkeit, Seit mehr als 50 Jahren mit bestem 


bilder, 6 Stühle u. a. m. 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſchwacher Verdauung, Bleichſucht u. . w. 
gleich baare Bezahlung verſteigern. Herr Dr. Elsner, vereideter Chemiker zu Leipzig, ſchreibt wörtlich: 
Nitz, „Aus den ermittelten Zahlen geht hervor, daß das Bier ein reines, ſehr 
Gerichtsvollſteher in Thorn gehaltvolles, anregendes und nahrhaftes Getränk iſt, welches den B, ‚zu 
...... > 1 Beachtung hygieniſcher Kreiſe werth erſcheint. | H Anrch die Apotheke 
Das ſtädtiſche Leihamt Zu haben pro Flaſche 20 Pf., mit Eiſen — ferrum carbonicum In Th haben in d 
. 2 orn zu haben in den Apotheken. 
3 u Bromb er 9 saccharatum — 25 Pf. nur allein in der Niederlage: Flaſchen-Bier- Verkauf. 7 K Amme 
2 5 — ! — = 
Maugſtraße 3/6, SU Aliſtädt. Markt 304, Culmerſtr.⸗Ecke. Flaſchen-Bier - Ver auff f 
i mit Ausnahme der Sonn⸗ Und] gen e , BEE für ;... un, 3. kann ſich von ſofort melden bei 
Feſttage täglich von 9 Uhr Vormittags 20 Tl. Vaßenhoſer⸗Bier für . . . MR. 3.| Adolf Borchardt. 
bis 1 Uhr Mittags und von 3 Uhr 16 Fl. Münch. Hpaten-Bräu für . MR. 3. * Schillerſtraße. 
bis 5 Uhr Nachmittags geöffnet, an ; 4 5 3 — 
dem letzten Werktage der Woche (am 
Sonnabend) bis 8 Uhr Abends. 
Bromberg. 24. October 1889. 


Kalender von 
Mentzel & Lengerke, 
Trowitzsch & Sohn und Löbe 
empflehlt die Buchhandlung von 

E. F. Schwartz. 
Eine kräftige, geſunde 


A Erfolge angewandt. 
Hergestellt in der Apotheke 
a0 d. 


16 Fl. Aurnberger Erport⸗Bier für AR. 3. 6 TURN . 
(aus der Reiſ'ſchen Brauerei.) | Brückenſtraße 11 

| Obige Biere in vorzüglicher Qualität eine herrſchaftliche, vollſtändig 
a — 8 empf. Privatleuten u. Wiederverkäufern renovirte Wohnung, 2 Etage, 
Der Magiſtrat. 11 5 g J. Schlesinger. bib Etter ee 

5 me — nn nn mn B ntree ne genügendem Zu- 
geihamts : 1 . Fleisch-Extra ct Eine ſchleſiſche Cigarren⸗ behör zu vermiethen, $; 1 
. Landeker. 


. ̃˙— — a wenn jeder Topf ; Fabrik ſucht für Thorn aden u. 28 2 
J d 8 3561 ; Laden u. Wohung Cliia- 
Allgemeine Griskraukenkaſſe Nur aecht 2 . 77 einen tüchtigen, mit der Eibe hie 264 et nl 


halb 14 Tagen zur Vermeidung A. Mazurkiewiez, F. Raeiniewski, Apotheker Dr. R. Hübner, 

der Zwangsvollſtreckung zur A. Kirmes, A. 6. Mielke & Sohn, E. Schumann, Heinr. Netz, 

Kaſſe abzuführen. Stachowski & Oterski, J. Menezarski u. Leopold Hey in Thorn. 

Thorn, den 28. November 1889. 
Der Kaſſirer. 


Diejenigen Arbeitgeber, welche der . 
Ri Ar noch Bei BER Kundſchaft bekannten oder 1. October en Be. 
täge ſchulden, erſuche ich, ſolche inner⸗„ Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. G. Adolph, 


222 8 
0 ie von dem Herrn Dr. Horowitz 

et re PEN bewohnte, mit allem Comfort 

2 Waſſerleitung ꝛc. ausgeſtattete Woh⸗ 


5 ' ; nung, Breiteſtraße 88, 2. Et 
Offerten unter B. 2229 an an vom 1. April 1890 ab zu Br 5 


Rudolf Mosse, Breslau. Thorn (. B. Dietrich & Sohn. 


Perpliess. 255 rt — — — — 2v— — — 197 
,, Die in unſerm Grundſtück Breiteſtraße Nr. 87.88 belegenen Für Zahnleidende. Eis Wohnung in der erſten Etage 
Das Schleifen u. Repariren Kellerräume beſtehend aus 5 Zimmern, Küche, Entree ae Zubehör und | Schmerzlose Zahn- Operation Ei mi DR. = as 5 
a5 Arten Scheeren, Taſchenmeſſer, angrenzenden Lagerräumen in welchen ſeit Jahren ein flottes durch locale Anaesthesie. eee e - ll. 
Dafiermeiier, Fleiſcherwiegemeſſer, a Wei ä u 2 Künstl. Zähne und Plomben, Cr . Wohnung für ein kinderl. 
aſfeemühlen wird in meiner Dampf⸗ uge Speo. Goldfüllungen. ; Ehepaar geſucht. Mocker od. Jae. 
ane a ſchnell u. gut betrieben wurde, iſt up zu vermiethen. Grin, enn e 15 5 Exped. unter W. 
y Thorn. 4 Di ich W ine Part.⸗Wohnung 3 im. Alton. 

Gu stav M 6 y er. O letrice & Sohn | in Belgien approb. Küche u. Zubehör zu eujahr zu 


BER Breitestrasse bvermiethen, auch ſofort. Gerechteſtr. 126, 


Van Houten’s Cacao. 


½% Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 


Bester — Im Gebrauch billigster. Te 


Wir theilen hierdurch ergebenſt mit, daß wir dem Kaufmann Herrn Max Krüger, in Firma B. Zeidler, in 
Thorn, den alleinigen SIR Vertrieb unſerer Biere für die Kreiſe Thorn und Inowrazlaw übertragen haben. 


Actien-Gesellschaft-Brauerei PÜNARTH (Schifferdecker). 


Königsberg, den 1. November 1889, 


2 r 


r 


n PR — 
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Am Sonntag Abend ſtarb im 65. Lebensjahre ganz unerwartet 
in Folge eines Gehirnſchlages der Bürgermeiſter a. D. 


2 — 7 0 
Herr Heinrich Rex, 
Ritter des Rothen Adlerordens IV. auf und des 
Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Stanislausordens III. Klafe. 


Derſelbe hat ſeiner amtlichen Stellung, in der er dem hieſigen 
Landrathsamte zugewieſen war, faſt 15 Jahre hindurch gewirkt. Er 
war ein wahrer Patriot und ein Beamter der mit ſeltener Hingebung 
und Pflichttreue bis zu ſeinem letzten Athemzuge ſeines ſchwierigen 
Amtes waltete. Kurz nach der Rückkehr von einer Dienſtreiſe ereilte 
ihn der jähe Tod. 

Sein allzufrühes Dahinſcheiden wird in weiten Kreiſen der 
Bevölkerung ſchmerzlich empfunden werden und ganz beſonders be⸗ 
dauert von Denen, die ihm im Amte nahe ſtanden. Sein Andenken 
wird von mir ſowie von den übrigen Beamten des hieſigen König⸗ 
lichen Landraths⸗Amtes ſtets in Ehren gehalten werden. 


Der Landrath 


Krahmer. 


. Hoenke, 
Herren=Jarderoben: Helchäft 


5 . J empfiehlt: . k 
Anzüge, Yaletofs, Beinkleider nach Maaß zu äußerſt billigen Preiſen. 


ME Zu Weihnachts- Geschenken BE 


i für Herren: 
Größte Auswahl in ſeidenen, halbſeidenen und Mohair-Weſten, Cravatten und 
Hoſenträgern. 


Ferner ſtelle einen Poſten Buxkins in ſchönen Farben u. Muſtern zu erſtaunlich billigen Preiſen 
zum Ausverkauf. 


aus 156%½ Il. Hoenke, t 150. 


Nachmittags 2 Uhr nicht 3 Uhr 
ſtatt. 


Zwangs berſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Grem⸗ 
boczyn Band II Blatt 89 auf den 
Namen der Wittwe Antonie Schultze 
eb. Wolff eingetragene zu Grem⸗ 
BAR belegene Grundſtück (Ziegelei 
und Ofenfabrik) am 


20. Decbr. 1889, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer 4 verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,04 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
3,19,60 Hektar zur Grundſteuer, mit 
645 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen konnen in der Gerichtsſchreibe⸗ 
rei, Abtheilung V, eingeſehen werden. 

Thorn, den 29. Detober 1889. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Die Gerichtstage zu Schönſee wer⸗ 
den im Kaufmann Piontkowski'ſchen 
Haufe daſelbſt für das Jahr 1890 an 


ſich nicht in den letzten Tagen vor dem 
Feſte zu ſehr zuſammendrängen, wodurch 
die Pünktlichkeit in der Beförderung leidet. 

„Die Packete find dauerhaft zu verpacken. 
Dünne Pappfaſten, ſchwache Schachteln, 
Cigarrenkiſten ꝛc. find nicht zu benutzen. 
Die Aufſchrift der Packete muß deutlich, 
vollſtändig und haltbar hergeſtellt ſein. 
Kann die Aufſchrift nicht in deutlicher 
Weiſe auf das Packet geſetzt werden, ſo 
empfieblt ſich die Verwendung eines Blattes 
weißen Papiers, weiches der ganzen Fläche 
nach seft aufgeklebt werden muß. Am 
zweckmäßiaſten find gedruckte Aufſchriften 
auf weißem Papier. Dagegen dürfen For⸗ 
mulare zu Poſt⸗Packetadreſſen für Packet⸗ 


aufihriften nicht verwendet werden. Der 
Name des Beſtimmungsortes muß ſtets I 


recht groß und kräftig gedruckt oder ge⸗ 
ſchrieben fein. Die Packetauſſchrift muß 
ſämmtliche Angaben der Begleitadreſſe ent⸗ 
balten, zutreffendenfalls alſo den Franto⸗ 
vermerk, den Nachnahmebetrag nebſt Namen 
und Wobnung des Abſenders, den Vermerk 
der Eilbeſtellung u. ſ. w., damit im Falle 
des Verluſtes der Begleitadreſſe das Packet 
auch ohne dieſelbe dem Empfänger ausge⸗ 
händigt werden kann. Auf Packeten nach 
größeren Orten iſt die Wobnung des Em⸗ 
pfängers, auf Packeten nach Berlin auch 


der Buchſtabe des Poſtbezirks (C., W., SO. | + 


u. ſ. w.) anzugeben) Zur Beſchleunigung 
des Betriebes trägt es weſentlich bei, wenn 

die Packete frankirt aufgeliefert werden 

Das Porto für Packete ohne angegebenen 
Werth nach Orten des Deutſchen Reichs⸗ 
Poſtgebiets beträgt bis zum Gewicht von 
5 Kilogramm: 25 Pfl. auf Entfernungen 
bis 10 Meilen, 50 Pf. auf weitere Ent⸗ 
fernungen. 

Berlin W., 1. December 1889. 


Der Staatsſecretair des 
Reichs⸗Poſtamtss. 


In Vertretung: | 


Dachſe. N 


7 


; 


0 


berühmtestes Quellenproducet 
der im Kurgebrauche befindlichen Gemeinde-Quellen 
No. 3 und 18 zu Bad Soden a. T. geniessen den weit- 


verbreitetsten Ruf als: 


| vorzügliches Heilmittel gegen 
Husten, Verschleimung und Heiserkeit. & 
A Bestbewährtes Hausmittel gegen alle catarrha- & 


lischen Zustände. 


Hals-, Brust- u. Lungenleidenden 


Linderung und Hülfe bringend. a = 
Von medizinischen Autoritäten erprobt, empfohlen u. mit der 


höchsten Medaille preisgekrönt. 


Fay’s ächte Sodener Mineral-Pastillen 2 
sind in fast allen Apotheken zu S5 Pig. per Schachtel 3 


erhältlich. 


Das kaufönde Publikum erhält öfter künstliche Imitalionen x 
von Sodener Mineral-Pastillen und werden die geehrten & 
3 


Gegen Kälte 
und Näſſe 


empfieblt Unterzeichneter 
fein großes Lager War- 
schauer Filzstieſel 
zur Jaad und Reife. ruſ⸗ 
ſiſche und deutſche Guma- 
miboots für Damen 


Kebannimachung. | N Schützenhaus. 
Die Beerdigung des Bürger Die Weihnachtsſen dungen betreffend. (Gartenſaal) 
u neden ner, „ Ee it ee — 
eſem Jahre 7 2 i 
findet Donnerſtag, den 5. d. Mts. ſuchen, mit den Weihnactöverfendungen | DRS PO Ne Den e 
bald zu beginnen, damit die Badetmafien I Großes ag 


Streich⸗Concert. 
Operetten⸗Abend. 


Dirigent: E. Schwarz. 


2 Compoſitionen a. d. Optt.: „Rivoli“, 


„Mirza Schaffy“, „Der kleine Prinz“, 
u „Niſida“ ꝛc. 
BEE Anfang 8 Uhr. 
112 Entree 25 Pf. 
Mittwoch, den A. d. Mis 
pünktlich 8 Uhr Abends: 
Inſtr.⸗O und Ball. I. 
Freitag, den 6. d. Mts., 
pünktlich 6 ½ Uhr Abends: 
Inſtr.⸗OJ in I, Necp. und Affil. 


Handwerker⸗ Verein. 
Donnerſtag, den 5. Decbr., 8 Uhr. 


Vortrag 
„Johann Peter Hebel“. 
"(dern Sehrer Moritz) 


— — 
—— — 


+ + 
Eine Actie 


der 
Thorner Credit -Geſell⸗ 


ſchaft G. 1 & Co. 
kauft 
Adolf Hoppe 
Er 
Gr. Gerberſtr. 277 pt. 


Herren und Kinder. — = E 

mit und obne Gummizug und Pelzfutter. — Hausschuhe 
mit Filz⸗ und Lederſohlen. 8 

Gegen Rheumatismus: Geſundbeitseinlegeſoblen, Schweißſoblen in Filz. Kork, 

Schilf, Stroh, Roßbaar. 


[Herren = Filzhüte 


aus weichem und fteifem Filz in den 
prochtvolſten Farben und Formen. 
Cylinderhüte in ten neueſten 
Formen. 

EWarsehauer Pelz mützen 
und andere Herren- und Knaben⸗ 
wintermützen. 


G. Grundmann, Hutfabrikant, 


Thorn, Breiteſtraße. 
bei Herrn C. B Dietrich & Sohn wohnhaft. 


folgenden Tagen abgehalten: 
13. und 14. Sanuar, 
10. und 11. Februar, 

10. und 11. März, 

14. und 15. April, 

12. und 13. Mai, 

9. und 10. Juni, 

7. und 8. Juli, 


U 
Bekanntmachung. Damenfllzstiefel 
Vom 1. December ab tritt die Ar⸗ 
gentiniſche Republik dem internationa⸗ 
len Uebereinkommen vom 1. Juni 1878, 
betreffend den Austauſch von Briefen 
mit Fenn bei. 9 7 
S h Der Meiſtbetrag der Werthangabe 
20 10 21. Beer bei Werthbriefen nach Argentinien be⸗ 


11. und 18. November, trägt 8000 Mark. 
15 ai 16. December. Die Taxe jet ſich zuſammen aus 


15. > NR. 

: 3 dem Porto und der feſten Gebühr für 
Königliches Amtsgericht. leinen Ech eb von gleichem Ge⸗ 
Se. Eiſerne wicht, ſowie aus einer Verſicherungs⸗ 


1 N 
gebühr von 16 Pf. für je 160 Mk. 
Geld⸗ 


Pe | 
Nihränte 


Berliner Rothe 
Arenz- (Geld) 


a Lolterie. 
co Ziebung 20021. Dec. 
150 d00, 75 600, 
30000, 20000, 5 à 
0000, 919 a 5000 
e 2%. 2°. baar Geld. 
H & Ganze Looſe 3.75, 
Halbe 2 M., Viertel 1 M. (Porto und 
Liſte 30 Pf.), auch gegen Coupons und Poſt⸗ 
marken empfiehlt und verſendet das Bank⸗ 
geſchäft von 
Rob. Th. Schröder, Stettin. 
—— — ͤ Ejz—ʒ2— —— — — 


Nachdem ich als Sängerin meine 


Pianinos mit Eisenpanzerrahmen u: Studien auf der Kgl. Holle zu 
N 


Berlin W., 28. November 1889. 
Der Staatsſecretär des 
sr Reichs⸗Poſtamts. 


Stahlpanzer . 
(D. R. P. Nr. 32773) Ich verkaufe Bauſtellen 
b u. eiſerne Kaſſetten in großen und kleinen Parzellen zu — 
f offerirt ſoliden Preiſen. 
Robert Tilk. Ww. Schmidt, Kl. Mode ⸗ 
— — Verantwortlich für den vedactionellen Theil A, Hartwig inzTyorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn 


SE 1. Berlin beendet, beaſichtige ich am hieſ. 
patent Repetitions Mechanik Pag &efannselmterricht zu el 


empfiehlt Ergebenſt 


- önl j Selma Grossheim, 
©. 3 +. Gebauhr, Königsberg i. Pr. Geſangslehrerin u. Concertſängerin, 
Elavier- u. Privatſtunden Mitbewohnerin geſucht. Breiteſtraße 50 II. 
werden ertheilt. Zu erfragen i. d. Exp.] Näh. Copper nicustr. 208, I., vorne. Sprechſtunden ll Uhr Vorm. 


—. 


theilen. 


—— ů⁵—ð²˖’ iͤ—— 


